
SEDIMENTATIONSANLAGEN
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... jetzt mit Funktion 3.0



Sedimentationsanlagen sind Bauwerke 
zur mechanischen Reinigung von Re-
gen- und Abwässern. Die hydraulischen 
Funktionen werden kundenspezifisch 
und auf jedes Projekt fachgerecht ab-
gestimmt. Mit dem neuen Ein-Schacht-
Prinzip setzt SABUG einen weiteren 
Meilenstein in der Anlagentechnik: Alle 
hydraulischen Funktionselemente sind 
in einem zentralen Technikschacht ge-
bündelt – für eine einfachere Planung, 
flexiblere Einbindung ins Leitungssys-
tem und eine effizientere Wartung.

Die Anlagen werden standardmäßig für 
Verkehrslasten von bis zu SLW 60 (10 t 
Radlast) und hohe Grundwasserstände 
ausgelegt. 

Als Werkstoff dient uns das Material PE-
HD (Polyethylen). 
Das System zeichnet sich durch hohe 
Stabilität und Widerstandsfähigkeit aus. 
Trotzdem haben SABUG Sedimenta- 
tionsanlagen ein geringes Eigengewicht. 
Das ermöglicht einen raschen Einbau 
der vorgefertigten Elemente auch auf 
engstem Raum. Es wird kein Autokran 
oder anderes schweres Gerät benötigt. 

Ein umfassendes Qualitätssicherungs-
programm gewährleistet eine hervorra-
gende Qualität jedes einzelnen Tanks.

Ein Auftriebsnachweis und eine  
statische Berechnung werden auf 
Wunsch mitgeliefert. Durch ein ausge-
klügeltes Verfahren wird gegebenenfalls 
ein Aufschwimmen des Behälters im 
Falle von anstehendem Grundwasser  
unterbunden. 
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FUNKTION

Die Grundlage zur Funktion dieser Anlagen ist die Abscheidung 
von nicht gelösten Bestandteilen des Wassers unterschied-
licher Dichte durch Nutzung der Schwerkraft. Bei der Ausle-
gung folgt man dem spezifischen Steig- und Absetzverhalten 
der einzelnen Stoffe, wobei neben der Dichte auch die Größe 
des jeweiligen Partikels maßgebend ist. Die Korngrößenvertei-
lung der abzuscheidenden Stoffe wird dabei gemäß DIN 18123 
„Baugrund, Untersuchung von Bodenproben - Bestimmung der 
Korngrößenverteilung“ bestimmt und dient als Grundlage für 
die Berechnung der realen Sinkwerte.

Die Bemessung der Anlage erfolgt gemäß DWA-M 153, DWA-A 
102 und DWA-A 138. Die hydraulische Auslegung orientiert 
sich dabei an der kritischen Regenspende als maßgeblichem 
Bemessungsregen.

Die Sedimente und Schwimmstoffe werden in den vorgesehe-
nen Bereichen der Anlage abgeschieden und entsprechend 
des Wartungsplans entsorgt. Die Konstruktion stellt sicher, 
dass eine Remobilisation – also ein Wiederaufwirbeln der ein-
mal abgesetzten Stoffe – unterbunden wird. Dies wird durch 
eine definierte Zulaufbegrenzung sowie die konstruktive Aus-
führung des Zulaufs auf Höhe des Behälterscheitels gewähr-
leistet, sodass Sedimente im Behälter verbleiben und nicht 
ausgetragen werden.

Funktion und Auslegung der Rohrsedimentationsanlage

Vorteile

ü	 hohe statische Stabilität –  
	 bis Verkehrslasten SLW 60  
	 und gegen Grundwasser
ü	 definierte Reinigungsleistung  
	 gemäß DWA-M 153 bzw.  
	 DWA-A 102
ü	 hohe chemische Beständigkeit
ü	 geringes Gewicht durch  
	 Leichtbauweise
ü	 flexible Anpassung der  
	 benötigten Volumina
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Zur Vereinfachung der Planung hat die DWA (Deut-
sche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser 
und Abfall) entsprechende Arbeitsblätter entwickelt, 
die heute bei der Berechnung der Reinigungsleistung 
Verwendung finden:

Zur Berechnung werden vorgegebene Randbedin-
gungen und Vorgaben zu den hydraulischen Anfor-
derungen der Richtlinien herangezogen. Unter der 
Berücksichtigung der gemäß der DWA-M 153 gefor-
derten Durchgangswerte, der max. Fließgeschwin-
digkeiten im Sedimentationsrohr und der erlaubten 
Oberflächenbeschickung, wird die für die Reinigungs-
leistung benötigte Dimension der Anlage berechnet 
und die notwendige Länge der Reinigungsstrecke für 
das Absinken von Schmutzpartikeln ermittelt.

Für die Einleitung in Oberflächengewässer wird die 
Anlage zusätzlich gemäß DWA-A 102 bemessen. 
Die erforderliche Reinigungsleistung wird anhand der 
flächenspezifischen Jahresfrachten und Belastungs-
kategorien ermittelt, woraus der notwendige Gesamt-
wirkungsgrad und die Oberflächenbeschickung qA 
abgeleitet werden.

Die SABUG Sedimentationsanlage besteht aus der 
eigentlichen Rohranlage sowie zwei Domschächten: 
dem Technikschacht und dem Wartungsschacht. Dies 
ist das Ein-Schacht-Prinzip auf S.5. Außerdem verfü-
gen die SABUG Sedimentationsanlagen über Sedimen-
tationshauptrohre von 1000 bis 3000 mm Durchmesser 
mit entsprechenden Zugangsöffnungen von 600 bis 

Planung der Anlagen

PLANUNG

DWA-M 153 (Handlungsempfehlungen zum  
Umgang mit Regenwasser)

DWA-A 102 (Grundsätze zur Bewirtschaftung und 
Behandlung von Regenwetterabflüssen)

DWA-A 138 (Planung, Bau und Betrieb von Anla-
gen zur Versickerung von Niederschlagswasser)

ü 

	
ü	

ü	

Anlagenaufbau und Konstruktion

1200 mm. Die Anlagen werden bis zu einem Volumen 
von 100 m³ als ein Bauteil angeliefert. Die Domschäch-
te werden gummigedichtet und um 360 Grad drehbar 
aufgesetzt. Bei größeren Volumina erfolgt die Lieferung 
in mehreren Segmenten – unsere Montagespezialisten 
übernehmen die fachgerechte Verschweißung vor Ort 
zu einem monolithischen Bauteil.

4



Mit dem Ein-Schacht-Prinzip bündelt SABUG alle hydraulischen Funktionselemente in einem zentralen 
Technikschacht. Zulauf, Ablauf, Lochdrossel, Leichtflüssigkeitssperre und Bypass sind dort konzentriert. Der 
zweite Domschacht dient ausschließlich der Begehbarkeit und Inspektion als Wartungsschacht.

Das gereinigte Wasser wird über ein geneigt angeordnetes Entnahmerohr aus der sauberen Zone am Ende 
der Sedimentstrecke entnommen und zurück in den Technikschacht geführt. Leichtflüssigkeiten werden da-
bei nicht erfasst – sie sammeln sich an der Leichtflüssigkeitssperre im Technikschacht und im Wartungs-
schacht und ermöglichen dort ein einfaches Absaugen.

Die gesamte Anlagentechnik ist an einem zentralen Punkt zugänglich, 
was Wartung, Inspektion und Störungsbeseitigung erheblich verein-
facht. Da alle Anschlüsse im Technikschacht konzentriert sind, entfällt 
die zwingende Ausrichtung der Anlage in Fließrichtung. Dies ermöglicht 
eine flexiblere Einbindung ins bestehende Leitungssystem, vereinfacht 
die Planung und kann zu günstigeren Tiefbaumaßnahmen führen.

Um sicherzustellen, dass die Anlage auch bei höherer hydraulischer 
Belastung sicher funktioniert, ist sie mit einem integrierten Bypass aus-
gestattet. Die Anlage wird gemäß den Anforderungen der DWA-M 153 
bzw. DWA-A 102 ausgelegt und konstruiert. Die maximal durchgeleite-
te Wassermenge wird dabei an die Volumenstromberechnung gemäß 
DWA-A 110 angepasst – ein Verfahren, das in der Literatur als „Über-
laufschwelle“ bekannt ist.

Ein-Schacht-Prinzip – mit integriertem Bypass

EIN-SCHACHT-PRINZIP

Neuer Anlagentyp mit Ein-Schacht-Prinzip – mit integriertem Bypass
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Zulauf Ablauf

Leichtflüssigkeitssperre

Durchflussdrossel

Notüberlauf

Zulauf Ablauf

Leichtflüssigkeitssperre

Durchflussdrossel

Notüberlauf

EIN-SCHACHT-PRINZIP

Bypass-Funktion
Die Reinigungsfunktion wird auf den gemäß DWA-M 153 und DWA-A 102 geforderten Bemessungsvolu-
menstrom eingedrosselt. Übersteigt der Zufluss diesen Wert, staut sich das Wasser im Technikschacht und 
wird selbsttätig über den Bypass direkt zum Ablauf geführt – ohne manuelles Eingreifen. Gereinigt wird stets 
nur die nach DWA-M 153 und DWA-A 102 erforderliche Wassermenge. 
Für den Havariefall, etwa bei extremen Regenereignissen, Verstopfungen oder Ablagerungen im System – 
ist die Anlage zusätzlich mit einem Notablauf ausgestattet. Steigt der Wasserspiegel im Technikschacht über 
das Bypassniveau hinaus, wird das Wasser über den Notablauf abgeführt. Dies gewährleistet auch unter 
außergewöhnlichen Betriebsbedingungen einen sicheren Abfluss aus der Anlage.

Funktion der Anlage bei unterschiedlichen Betriebszuständen:

Betriebszustand: Kein Niederschlag

Betriebszustand: Regenspende innerhalb der Auslegungsgrenzen gemäß DWA-M 153

Natürlich werden  
alle Berechnungen  bezüglich Drossel- und Bypass-Funktion von SABUG durchgeführt  und dokumentiert.

Zulauf

Zulauf

Ablauf

Durchflussbeschränkung
gemäßDWA

Integrierter Bypass

Zulaufbereich

Ablauf

Durchflussbeschränkung
gemäßDWA

Integrierter Bypass

Zulaufbereich

Betriebszustand: Regenspende oberhalb der Auslegungsgrenzen gemäß DWA-M 153

Zulauf Ablauf

Leichtflüssigkeitssperre

Durchflussdrossel

Notüberlauf
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BEMESSUNG DER ANLAGEN

Auslegung Oberflächengewässer
Die Bemessung der Anlage berücksichtigt die Anforderungen der DWA-A 102 hinsichtlich 
Belastungskategorien, Jahresfrachten und erforderlichem Gesamtwirkungsgrad. Die da-
raus resultierende Oberflächenbeschickung qA bildet die Grundlage für die Auslegung.

Das nachfolgende Anwendungsbeispiel aus der DWA-A 102 veranschaulicht die Ermittlung 
der Jahresfrachten anhand der Belastungskategorien. Das anschließende Diagramm zeigt 
die Abhängigkeit der Oberflächenbeschickung qA vom erforderlichen Gesamtwirkungsgrad.

Quelle: DWA-A 102, Abschnitt 2.3.3.3

Quelle: DWA-A 102, Bild 4
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BEMESSUNG DER ANLAGEN

Einsatz der Anlagen gemäß DWA-M 153

Durchgangswert  
gemäß DWA-M 153

D24 D25
a b c d  a b c d

0,65 0,55 0,5 - 0,8 0,7 0,65 0,35 0,35
kritische Regenspende  

(in  l/(s·ha)) 15 30 45 - 15 30 45 100 200

Bezeich-
nung Dimension Anlagen-

länge [m] Flächenangabe in m²

S 1003 DN 1000 3,00 2.780 1.390 930

un
üb

lic
he

 B
em

es
su

ng

5.000 2.500 1.667 750 375
S 1006 DN 1000 5,00 6.480 3.240 2.160 11.680 5.840 3.893 1.752 876
S 1009 DN 1000 6,00 8.340 4.170 2.780 15.000 7.500 5.000 2.250 1.125
S 1209 DN 1200 9,00 16.670 8.335 5.555 30.000 15.000 10.000 4.500 2.250
S 1609 DN 1600 9,00 22.230 11.115 7.410 40.000 20.000 13.330 6.000 3.000
S 1612 DN 1600 12,00 28.160 14.080 9.385 56.000 28.000 18.670 8.400 4.200
S 2012 DN 2000 12,00 38.900 19.450 12.965 70.000 35.000 23.330 10.500 5.250
S 2213 DN 2200 13,00 46.860 23.430 15.620 84.360 42.180 28.120 12.650 6.320
S 2513 DN 2500 13,00 53.260 26.630 17.750 95.860 47.930 31.950 14.380 7.190
S 3013 DN 3000 13,00 63.900 31.950 21.300 115.000 57.500 38.330 17.250 8.625

Beispielauslegungen gemäß DWA-A 102
 Flächenkategorien

I II III 
kritische Regenspende (in  l/(s·ha)) 15

Bezeichnung Dimension Anlagenlänge 
[m]

Flächenspezifischer 
Stoffabtrag AFS63

maßgeblicher  
Bemessungszufluss Flächenangabe in m²

S 1005 DN 1000 5,10 185 kg/a 6 l/s 2.000 1.000 1.000
S 1008 DN 1000 8,60 370 kg/a 12 l/s 4.000 2.000 2.000
S 1012 DN 1000 12,20 555 kg/a 15 l/s 6.000 3.000 3.000
S 1610 DN 1600 10,40 740 kg/a 24 l/s 8.000 4.000 4.000
S 1612 DN 1600 12,60 925 kg/a 30 l/s 10.000 5.000 5.000
S 2012 DN 2000 12,20 1110 kg/a 36 l/s 12.000 6.000 6.000
S 2212 DN 2200 12,80 1295 kg/a 42 l/s 14.000 7.000 7.000
S 2512 DN 2500 12,90 1480 kg/a 48 l/s 16.000 8.000 8.000
S 3012 DN 3000 12,20 1665 kg/a 54 l/s 18.000 9.000 9.000
S 3013 DN 3000 13,40 1850 kg/a 60 l/s 20.000 10.000 10.000

Beispielauslegungen gemäß DWA-A 102

Projektspezifische Auslegungen und Berechnungen werden von unseren Projektingenieuren für Sie 
durchgeführt.
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SABUG Behältersysteme überzeugen durch ihr 
geringes Eigengewicht bei gleichzeitig hoher Sta-
bilität – ideal für Transport und Einbau. Bei hohem 
Grundwasserstand kann dieses Merkmal jedoch zum 
Problem werden: Ohne geeignete Sicherung besteht 
die Gefahr des Aufschwimmens.

SABUG begegnet dieser Herausforderung mit einem 
wirtschaftlichen und bewährten System auf Basis 

eines hochzugfesten Geogitters, das den Behäl-
ter zuverlässig im Erdreich fixiert. Die technische 
Auslegung der Konstruktion sowie eine detaillierte 
Montageanleitung stellen sicher, dass das System 
bestimmungsgemäß funktioniert. Kostenintensive 
Alternativen wie Betonfundamente oder Stahlband-
konstruktionen werden damit überflüssig.

Auftriebssicherung

AUFTRIEBSSICHERUNG
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ABDECKUNGEN

Der Behälter kann mit einer handelsüblichen BEGU-Abdeckung gemäß DIN EN 124 verschlossen 
werden. Der passende Lastverteilerrahmen ist bauseits in Abhängigkeit des Schachtdurchmessers 
gemäß DIN 1917 und DIN 4034-1 zu wählen.

Abdeckungen
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Qualitätssicherung
Die fachlich hochwertige Planung und Auslegung ist eine grundsätzliche Bedingung für ein erfolg-
reiches Projekt. Die SABUG GmbH hat diese Vorgehensweise optimiert. Jeder Behälter erhält auf 
Wunsch zur Lieferung eine ausführliche Dokumentation, um sicherzustellen, dass das Entwässe-
rungssystem die Anforderungen der Prüfsachverständigen erfüllt.

ü	 Hydraulische Berechnung
ü	 statische Berechnung
ü	 Dichtheitsnachweis
ü	 Qualitätszeugnis gemäß EN 10204
ü	 ggf. Auftriebsnachweis
ü	 Montageanleitung
ü	 Wartungsanleitung

 Q

UALITÄTS

KONZEPT

QUALITÄT

Wartung

Die Entsorgung der abgeschiedenen Sedimente erfolgt in der Regel durch Absaugen über den 
Wartungsschacht. Die Wartungsanforderungen richten sich nach DWA-M 153, DWA-A 102 und 
DWA-A 138 sowie gegebenenfalls nach landesspezifischen Einleitbedingungen und behördlichen 
Auflagen.

Bei Öleintrag unterbindet die integrierte Leichtflüssigkeitssperre zuverlässig das Austragen von 
Leichtflüssigkeiten, die sich im Wartungsschacht sammeln. 
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